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Deutsches Reich .
Aus der Fortschrittlichen Bolkspartei .

In Oldenburg und Hannover ist eine Einig¬
ung zwischen der Bolkspartei und den National¬
liberalen für die nächsten Reichstagswahlen zustande
gekommen. Es wurde bstimmt , daß die Kandidaten der
Fortschrittlichen Bolkspartei in Verden , Har¬
burg und Hannover gleich im ersten Wahlgang von den
Rationalliberalen unterstützt werden sollen, während die
Fortschrittliche Volkspartei die Nationalliberalen in
Melle-Tiepholz, Osnabrück, Stade und Geestemünde unter¬
stützt . In Hannomr I treten die Nationalliberalen von
vornherein sür die bisherigen Abgeordneten Jan Fcgter
ein, in Hannover II sollten die Nationallibcralen so¬
fort von der Fortschrittlichen Bolkspartei unterstützt wer¬
den . Im ersten und zweiten oldenburgischen Wahlkreis
Ml die Zentrale der Nationalliberalen -Partei die Auf¬
stellung von nationalliberalen Kandidaten verhindern
eventuell nicht unterstützen . Tie nationalliberalen Füh¬
rer der letzteren Wahlkreise lassen erklären , daß sie mtbe-
kümmert um das Ergebnis der bevorstehenden Beratungen
ihre eigenen Wege gehen werden .

*
In Freiburg i . Br . tagte eine von etwa 250

Personen besuchte liberale Bertrauensmännerversammlung
des badischen ReichstagswahlkreisesFreiburg , um über das
Mockabkommen zu beraten , durch das der 5 . Reichstags¬
wahlkreis an die Fortschrittliche Volkspartei
überlassen werden soll. Trotz mehrfachen Widerspruchs
wurde, um den liberalen Block sicher zu stellen , beschlossen,
der FortschrittlichenVolkspartei im 5. Wahlkreis die Auf¬
stellung des Reichstagskandidaten zu überlassen .

Der „Schwäbische Merkur" und der
Fall Becker .

Tie „Demokratische Korrespondenz " schreibt : „Der
pommersche Rittergutsbesitzer Becker - Bartmannshagen ,
der tvegen Beleidigung des Landrats Maltzahn zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt wurde , liegt den Junkern und
ihren Genossen wegen der Aufdeckung der korrservativen
Wirtschaft in Ostelbien schwer im Magen . Nicht nur die
„Konservative Korrespondenz " hat Herrn Becker schwer
verunglimpft, auch ein angeblich nationalliberalcs Blatt ,
der Stuttgarter „Schwäbische Merkur " hieb in die- -
selbe Kerbe . Und zwar hat der alldeutsche Korrespondent

des Blattes in Karlsruhe ein Essai über die Rede Beckers
geschrieben, in dem gar nichts über die Ausführungen
Beckers gesagt , sondern dieser einfach heruntergerissen wird ,
weil er am Junkertum Kritik übte . Tiefer Artikel eines
Mannes , den die politische Welt in Süddeutschland längst
nicht mehr ernst nimmt, machte die Runde durch die nord¬
deutsche konservative Presse als eine „ Auslassung" aus
liberaler Feder .

" Zur selben Zeit aber , da die norddeutsche
konservative Presse das „Referat" des Karlsruher Mit¬
arbeiters des „Schwäb. Merkur " abdruckte , erschien
im selben Schwäb. Merkur ein anscheinend objektiver
Bericht über die Stuttgarter Versammlung, der ganz anders
klang als das Geschreibsel des Herrn Ammon aus Karls¬
ruhe . Ta mir hat sich also der „Schwäb. Merkur " selbst
korrigiert . Hoffentlich drucken nun die norddeutschen krn-
servativen Blätter auch diesen Bericht nach.

"
»

Hoffman« und Kröcher.
Tie erregte Szene , die den Schluß der Freitagssitz¬

ung des preußischen Avgeordnetenhauses bildete , fand ge¬
stern ein interessantes Nachspiel . Damals hatte der vom
Präsidenten allcrdii^ s schioer gereizte Sozialdemokrat
Hoffmann jenem mit dem ungezogenen Worte „ Unver¬
schämtheit" gedient . Gestellt nun gab in einer feierlichen
Erklärung der greise jreikonservative Abg . Stengel eine
Erklärung namens sämtlicher bürgerlichen Parteien ab,
die in ivürdiger Form die dem Präsidenten angetane Be¬
schimpfung zurückwies . Ter Abg . Hirsch von der So¬
zialdemokratie wünschte hierauf sofort eine Gegenerklär¬
ung abzugeben , die ihm aber der Präsident in sehr con-
cilianter Weise abschnitt , da sie nach dem Brauch des
Hauses ihm vorher schriftlich vorgelegt werden müsse. Herr
Hirsch holte diese Verpflichtung iin Lause der Sitzung
nach und verlas dann seine Erklärung, die darin gipfelte,
daß die sozialdemokratische Fraktion das Vorgehen Hosf-
manns billige, der sich gegen den Angriff des Präsidenten
entsprechend gewehrt habe. Tie unerfreuliche Angelegen¬
heit war damit erledigt , da niemand weiter irgend welche
Konsequenzen daraus zog .

Vom Kampf der freien Gewerkschaften
mit den Gewerkvereinen .

Aus Bremen wird der T . K . geschrieben : In Bre¬
men haben auf der Waggonfabrik am Freitag den 20.
Januar 72 Mitglieder des deutschen Metallarbeiterver-
bandes die Arbeit niedergelegt . Sie verlangen die Ent¬
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Für ihn war ja doch alles verloren ! Seit sein gan¬
zes Denken und Fühlen in seiner Liebe zu Berta ausge¬
gangen war, betrachtete er ja die Grummbacher Unternehm¬
ung als nichts weiter mehr denn als schwankenden Steg ,
der zu seinem Glück führte, mit dessen Zusammenbruch auch
sein sLäven vernichtet war !

Und nun war der Steg vor seinen Augen in die Tiefe
gestürzt ! Eine weite , schwindlig tieft Kluft gähnte zwi¬
schen ihm und dem Ziel seiner Sehnsucht, das ihm Sein
oder Nichtsein bedeutete ! Ob er diesseits der Kluft aus
diese oder jene Art zugrunde ging — Berta war sür ihn
verloren ! Das .Leben hatte keinen Wert mehr sür ihn !

Der Gedanke, daß er als völlig miwlloser Leutnants
dessen Eharge möglicherweise noch dazu auf dem Spiel
stand, di Bckte an Herrn Bräuner wiederholen konnte, die
er vor wenigen Tagen als hoffnungsvoller Fabrikant an
ihn gerichtet hatte, kam ihm keinen Augenblick in den Sinn !

Augenblicklich konnte er überhaupt Linen Gedanken ,
fassen ! Teilnahmslos starrte er vor sich hin in dumpfer ,
ErosrSoser Verzweiflung ! Er sah und horte kaum, was um
ihn vorging, und war nicht imstande , der eifrigen Berat¬
ung , in welche Herr Bräuner und der Advokat sich ver¬
tiefte , zu folgen.

Und diese handelte von tüchtigen Dingen , in welchen
keine Zeck zu verlieren war ! Es mußten Mittel und
Wege gefunden werden, den Rest des Bankdepots vor den
habgierigen Fingern der Kompagnons zu netckn und diese
«m Eingehen weiterer VerWndliWeiten zu verhindern!

Das war aber keineswegs einfach ! Vertragsmäßig
waren rvaven sie ja zu allem berechtigt — und sowie
sie wittern würden, haß man Schritte gegen sie einleite,,
stand zu erwarten, daß sie von ihren Rächten noch rasch
einen letzten ausgiebigen Gebrauch machen würden! Ten
Vertrag aber durfte man nicht antasten, ohne, die enorme
Gebührenstraft zu gewärtigen ! Somit war jede Unter¬
stützung durch das Gericht ausgeschlossen !

Endlich schloß Tr . Riedinger die Debatte mit den
Worten :

, Haffen Sie mich erst eimnal in aller Ruhe über die
Geschichte Nachdenken! Ich Hab' schon so eine dunkle
Idee -. aber das will erst gründlich überlegt sein ! Ich
werde mir erlauben, die Herren telephonisch zu mir zu
bitten, sobald ich soweit bin ! Und Ihnen , Herr Brauner,
möchte ich vorläufig folgendes raten : Sie kennen ja den
Direktor der Bank persönlich ? Da fahren Sie am besten
sofort hin und geben ihm so unter der Blume zu ver¬
stehen, wie der Haft laust ! Er wird dann sicher irgend¬
einen Ausweg finden, um etwa dieser Tage einlrusende
Dispositionen über das Depot , unter was auch sür einem
Vorwand, nicht gleich zu erledigen ! Er braucht die EfseS-
tuierung nur ein bissel verschleppen — einstweilen haben
wir hoffentlich unseren Mriegsplan fertig !"

Ms die Herren sich verabschiedet hatten, wankte Reit-
linger wie ein Trunkener hinaus . Herr Bräuner , der sein
aufrichtiges Mitleid unter dem Deckmantel derb-jovialer
Burschickosität verbarg, faßte ihn energisch unter dem Arm,
brachte ihn in seinem Wagen zum Hotel und verließ ihn
erst in seinem Zimmer.

Aber ehe er nach der Bank fuhr, telephonierte er von
der Portierlage aus nach seiner Wohnung :

,Hallo ! Wer dort ? — Was — der Franz ? - Ja .
was machst denn du hier . . . ? Hand verstaucht . . . ? ?
- - Ah — sowas . . . ! Aber nix Gefährliches hoffent¬
lich . . . ? Na , Gott sei Dank . . . ! — Drei Wochen
Urlaub . . . ? Na, da wirst ja nicht böft sein ! Aber

. du, Franz , du kommst nkir grad recht ! Komm sofort

28 . Jahrg .
lassung eines Arbeiters, der Mitglied des Hirsch-Tu nker-
scheu Gewerkvercins der deutschen Maschinenbau - und Me¬
tallarbeiter ist nur aus dem Grunde, weil der Gewerkvcr-
einler an seiner Organisation festhält und nicht zum Me¬
tallarbeiterverband übertreten will . Die Direktion der
Waggonfabrik hat die anmaßende Forderung abgelehnt .
Tie .Leitung des Metallarbeiterverbandes in Bremen ist
mit dieser unberechtigten Arbeitsniederlegung nicht ein¬
verstanden . Eine am Freitag Abend abgehaltene Ver¬
sammlung der streikenden Verbändler lies ergebnislos aus -
eiuairder , weil die Führer in Bremen nicht in der Lage
Ivaren, ihrem Einfluß auf die Streikenden zur Geltung
zu bringen. Lohrrdifferenzen liegen in keiner Weise vor,
es handelt sich lediglich um die Organisationszugehörig-
kril des GewcrkvereiNlers , der seine Koalitionsfreiheit ver¬
teidigt.

*

Berlin , 23 . Jan . Dem Berl . Tagblatt zufolge hielt
heute nachmittag Professor Ehrlich vor dem Kai¬
ser einen Vortrag über das von ihm erfundene Syphilis -
Heilmittel . Dem Bortrag wohnten auch mehrere Sena¬
toren der neugegründeten Kaiser Wilhelmgesellschaft bei.
Nach dem Bortrag wurden die Herren vom Kaiser zur
Tafel geladen.

Straßburg , 22 . Jan . Wie die „Straßburger Neue
Zeitung" erfährt , sind für die erste Lesung des Entwurfes
einer elsaß - lothringischen Verfassung im
Reichstag von den Parteien nachfolgende Reichstagsabge-
ordnete als Reder vorgesehen . Für die Freikonservativen
General Liebert, sür die Deutsch-konservativen Tr . Diet¬
rich Hahn . Beide Abgeordneten nehmen der Vorlage ge¬
genüber einen ablehnenden Standpunkt ein . Für die Na¬
tionalliberalen wird Tr . Jungk-Leipzig und sür die For t-
schrittlicheVolkspartei Tr . Naumann sprechen.
Die sozialistische Fraktion wird vertreten durch die Ab¬
geordneten Böhle-Srraßburg und Emmeb-Mülhausen. Das
Zentrum hat die Abgeordneten Vonderscheer-Schlettstadt
und Hauß-Gebweiler als Redner bestimmt .

Straßburg , 23 . Jan . Der Kaiserlich Statthalter
Graf von Wedel hat zur Linderung des Notstandes
eines großen Teils der weinbautreibend een Be¬
völkerung Elsaß-Lothringens laut Erlaß vom heutigen
Tage aus seinem Dispositionsfonds eine Summe von
25 000 Mark gestiftet .

hierher ins Hotel und geh' zum Reitlinger ! Ich kann dir
nicht so auseinanderfetzen, was los ist — er wird dir
schon erzählen ! Aber laß ihn unter keinen Umständen al¬
lein , daß er keine Dummheiten macht . . . ! Was . . ? . . .
kann ich dir jetzt nicht sagen ! Wirst es schon erfahren '
Also komm nur gleich her ! Servus ! Und jetzt ruft di«
Mama ans Telephon . . . ! Ausgegangen . . . ? Na,
macht nix ! Mso Schluß ! Servus !"

Tann stieg er in feinen Wagen.
IX.

Am Abend desselben Tages , an welchem die interes¬
sante Konferenz bei Dr . R 'edinger stattgesundcn hatte,
saß Herr Porger im Kreise seiner Familie beim Nacht¬
mahl, ergötzte sich laut schmatzend an einem sehr fetten
Rostbraten und trank sehr viel Wasser dazu .

Mötzlich wurde die Tür heftig ausgelassen Und herein
trat Herr Goldfuchs. Er nahm sich kaum Zeit zu einem
flüchtigen Gruß und ries, noch an der Schwelle stehench ,in sehr erregtem Ton :

,^Wo ist Gans ?"
Herrn Porger blieb der fette Bissen im Hals stecken,

und er langte hastig nach dem Wasserglas, ihn hinnnterzu-
spülen , ehe er erwidern konnte :

„Du bist doch e meschnggener Fisch ! Wie soll ich bas
wissen ? Der is doch bei dir in Grunrmbach . . . ? !"

„Wenn das der Fall wäre, war' ich nicht hier — und
würde dich jedenfalls nicht fragen ! Er ist seit gestern
abend spurlos verschwänden — ohne ein Wort zu sagen !
Kern Mensch weiß : wohin ? Da Hab' ich mich heut ' früh
gleich aufgesetzt und bin hergefahren . . . ! Tu weißt also
auch nichts von ihm . . . ? ! Hin, hin . . . ! Die Ge¬
schichte gefällt mir gar nicht . . .

Herr Porger ließ feinen Rostbraten im Such — Be¬
weis genug , daß auch ihm di ? Geschichte nicht gefiel —>
und starrte seinen Schwager erschrocken an.

(Fortsetzung folgt. )



Ausland .
Der Aufstand in Zernen .

Aus Konstantinopel wird berichtet : Die An¬
zahl der im Ausstand befindlichen arabischen Rebellen
Ln Deinen wird von informierter militärischer Seite auf
60 (XX) geschätzt. Ihr Gros unter dem Jmain Jahia ist
zwischen Sanna und Sinan Pascha konzentriert ; alle
Berbindnngen zrvischeir -Sanaa und der Hasenstadr Hodeida
sind abgcschnitten . Der Wali und Militürloinmandant
Jemens hat in Voraussicht des Aufstandes sämtliche Mi -
tilärposten mit Proviant und Munition für mindestens
fünf Monate versehen. Diesem Umstand messen die hie¬
sigen Autoritäten große Wichtigkeit bei, besonders da die
Rebellen O f fe n si v st ö ße vermeiden . Man
glaubt , daß das Gros der Rebellen nach Ankunfr des Ex¬
peditionskorps sich gegen Hachid zurückziehen wird . Tie
Hauptstadt Sanaa ivird eine Stunde im Umkreise von
Rebellen belagert , doch rvagten diese sich bisher nicht in die
unmittelbare Nähe der Positionen der ottomanischen Ar¬
mee . — Auf Befehl des Kriegsministers wurden fünfzehn
Redisbataillone in den drei mazedonischen Wilajeten
einberufen ; sie müssen in einer Woche zur Einschiff¬
ung nach Jemen bereit fein . — Das jungtürkische Zen¬
tralkomitee ließ allen Behörden Mazedoniens nahe-

legcn , sich der größten Mäßigung und Duldsamkeit
gegen die Nichtmoha medancr zu befleißigen, damit
angesichts der schwierigen, durch den Aufstand in Jemen
hervorgerufenen Lage keine weiteren Verwicklungen ent¬
stehen.

*

Athen, 24 . Jan . Ter ehemalige Kriegsministcr L a-
Vathiotis und vier Unteroffiziere sind aus un¬
bekannten Gründen verhaftet tvorden .

New York, 24 . Jan . Aus Prestdio in Texas
wird gemeldet, daß ettva 100 Mann mexikanischer Re¬
gierung Struppen in einem zweitägigen Kampfe mit
den Revolutionären gefallen sind.

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Die Generalbirektion der Staatseiseubahucn hat die Eifenbahn-
aMcnteii Schnorr in Nagold nach Dußlingen. Prehm in Tutt¬
lingen nach Giengen a. Brz. und Bammcrt in Ergenzingen nach
Mwangen auf Ansuchen versetzt und eine Eisenbahnassistentensteltc
in Hermaringen dem Eisenbahugehilfen Hauser übertragen-

Eiue Gehaltsaufbesserung, wo sie auch sehr
notwendig ist, wird jetzt nachträglich in den Etats der
Verkehrsanstalten vorgesehen. Für die Erhöhung der Be¬
lohnungen der Landpostbotcn , sowie der Fahrtzu -

schüssc der fahrenden Landpostboten tverden jährlich 65000
Mark und zur allgemeinen Erhöhung der Bezüge der
Poftagenten , sowie zur Deckung der Kosten für die
Vertretung erkrankter und beurlaubter Postagenten jähr¬
lich 60000 Mark gefordert ; zur Gewährung von Be¬
lohnungen an Telegraphen hi lfstellevorsteher
nach Ablauf einer zweijährigen , unentgeltlichen Tienst --

Leforgung und zur Erhöhung der Belohnungen solcher Vor¬
steher sind jährlich 4000 Mark vorgesehen. Auch die Be¬
züge der vertragsmäßigen Privat -Briefträger und stän¬
digen Aus Helfer bei der Post sollen erhöht werden .
Angefügt sei noch, daß bei der Bahn auch wichtige
Dien stv erb e ss e rn n g en vorgesehen sind. So wer¬
den zur Beseitigung des sstündigen Schichtwechsels beim
Stationspersonal für 1911 und 1912 je 200 000 Mark
und für 1912 weiterhin zur Abkürzung der Höchstdauer
der Dienstschichten 20 000 Mark und zur Einrechninrg
auch der außerdienstlichen Heimfahrt des Zugbegleit - und
Lokomotivpersonals in die Dienstschicht 60 000 Mark ge¬
fordert .

»

Das neue Seminar in Heilbronn soll im Mai
1912 eröffnet werden . Im Jahr 1911 soll mit Ein¬
führung eines sechsten Bildurrgsjahres für die Seminare
in der Weise begonnen werden , daß die in diesem Jahre
aufgenommenen Zöglinge nach 5Vs Jahren , die im Jahr
1912 aufgenommenen nach 6 Jahren aus dem Seminar
entlassen werden . Eine Vermehrung der ständigen Lehr¬
kräfte, die an sich geboten ist und auch von der 2 . Kammer
in einer Resolution zum Volksschulgesetz von 1909 ge¬
wünscht wurde , ist dringend notwendig geworden . Wegen
der Finanzlage kann sie jedoch an den bestehenden Se¬
minaren vorerst noch nicht durchgesührt werden . Da¬

gegen soll jedes der neuen , für 6 Kurse eingerichteten Se¬
minare Heilbronn und Rottweil 2 ständige Lehrer mehr
erhalten , darunter auch einen wissenschaftlichen Haupt¬
lehrer . damit hier von Anfang an der Unterricht in den
wissenschaftlichen Fächern zweckmäßig verteilt werden kann.

Wichtig für Krankenkasfenmitglieder . In der
letzten Zeit haben sich die Fälle gehäuft, in denen Ver¬

sicherte um Verwilligung von Beiträgen zu künstlichen
Gebissen nachsuchten , nachdem das Gebiß vom Ver¬
sicherten bereits beschafft war oder in denen das Gebiß
bestellt und angeschaft wurde, bevor die Versicherungsan¬
stalt sich über die Gewährung eines Beitrags schlüssig ge¬
macht hatte . Die Versicherungsanstalt übernimmt Heil -

versahrenskvsten — und zu diesen gehören auch die Bei¬

träge zu künstlichen Gebissen — welche vor Anbringung
des Heilverfahrensantrags und vor der Entschließung der
Versicherungsanstalt entstanden sind , grundsätzlich nicht .
Es sind hiernach Gesuche von Versicherten um Gewährung
eines Beitrags zu bereits geschafften Gebissen vollkommen
aussichtslos . In Anlehnung an einen diesbezüglichen Er¬

laß des Vorstandes der Versicherungsanstalt Württemberg
stellen sich auch die Krankenkassen auf den Standpunkt , daß
Gesuche um Beiträge nur berücksichtigt werden können,
wenn solche vor der Durchführung des Heilverfahrens ge¬
stellt werden.

Stuttgart , 23 . Jan . Generalstaa-tsanwalt Tr . von
Rupp in Stuttgart und Professor Tr . Frank in Tüb¬

ingen sind in die von der Reichsjustizverwaltung einge¬
setzte Kommission für die Ausarbeitung eines Entwurfes zu
einem neuen Strafgesetzbuch einberustu rvvrden.

Ludwigsburg, 23 . Jan . Eine Geschichte, die nicht
eines heiteren Beigeschmacks entbehrt , wurde in den letz¬
ten Wochen hier viel besprochen und rvar auch wieder¬

holt Gegenstand lebhafter Debatten in den bürgerlichen
Kollegien . Es handelte sich um nichts Geringeres als um
die Frage , ob der Neubau der höheren Schulen ans dem

Feuerseeplatz einen Festsaal besitze oder nicht. Und das

Hing so zu : In das Bauprogramm für den Wettbewerb

zur Erlangung von Plänen war seinerzeit auch die Forder¬
ung eines Festsaales ausgenommen worden . Als aber dann

später von der mit dem ersten Preis ausgezeichneten Stutt¬

garter Archilektenfirma die Einzelpläne vorgelegt wurden ,
blies auf dem Rathaus ein anderer Wind , der den Fest¬
saal als überflüssig, da man ja für festliche Zwecke eine

Turnhalle besitze, über den Haufen warf . Es kam damals

ganz bestimmt zum Ausdruck, daß man keinen Festsaal
wolle . Und nun ist der Festsaal doch da, behauptete eine

vorzugsweise im Bürgerausschuß vertretene Gruppe , und
darob entstand große Entrüstung . Wie es zugegangen
ist, darüber haben die langen Verhandlungen in den Kolle¬
gien eigentlich keine rechte Klarheit gebracht, und das Hoch-
bauamt hat sich gegen den Borwurf , es habe sich über
die klaren Beschlüsse der Kollegien hinweggesetzt , entschie¬
den verwahrt , wobei cs betonte , daß es nur die Arbeits¬
pläne des Architekten zur Ausführung gebracht habe. Der
vielumstrittene „ Festsaal " ist ein größerer Raum im Dach¬
geschoß, der dadurch zuwege kam , daß man einige tren¬
nende Wände ausgelassen hatte , um zu — sparen . Da
cs sich um Reserveklafscnräume handelte , deren Verwend¬
ung erst in der Zukunft in Betracht kam , hatte man ge¬
glaubt , aus die Scheidewände verzichten zu können . Daß
man aber dann stärkere Außenwände brauchte , und daß
auch der Dachstuhl anders , und zwar kostspieliger kon¬
struiert werden müsse, daran hatte — und das ist das
Heitere an der Sache — niemand gedacht und auch die
Sachverständigen im Kollegium hatten dazu geschwiegen !
So hatte man nun doch, ehe man sich dessen verfall, etwas
wie einen Festsaal aber kein Mensch wollte die Verant¬
wortung dafür tragen . Erst als die Kosten des Vergipsens
für den Raum von den Kollegien bewilligt werden sollten ,
brach der Sturm los und man versuchte, die Sünder zur
Recheuschast zu ziehen, freilich ohne rechten Erfolg . Da
aber Strafe sein muß , verweigerte man die Mittel für
das Gipsen — rund 600 Mark bei einem Objekt, das auf
etwa 1800000 Mark zu stehen kommt ! — und machte
damit die Verwendung des Raumes unmöglich . Unsere
gute Stadt aber ist uni eine Sehenswürdigkeit reicher ge¬
worden.

UlM , 2l . Jan . Tic Aufsichtsbehörde hat genehmigt,
daß die Geivinne der Stadt aus Liegenschaftserlösen nicht
dem Grundstock zugeschlagen, sondern für Zwecke der lau¬
senden Vertvaltung verwendet werden . Dadurch ist es mög¬
lich geworden , daß trotz des Wegfalls der Fleischsteuer tm
Betrag von 180 000 M und Mehrausgaben von 170000
Mark der städtische Etat ohne Steuererhöhung ins Gleich¬
gewicht gebracht werden konnte.

Nah und Fern .
Der Herr WohuungSinfPettor.

In Bückingen erschien gestern Nachmittag nnD am
Abend in verschiedenen Wohnungen ein junger Mann im
Alter' von ettva 20 Jahren und stellte sich als WoHn-
ungsinspektor vor . Er besichtigte dann eingehend ein¬
zelne Räumlichkeiten . insbesondere die Schlafzimmer , und
nahm cxuch Messungen vor , tat überhaupt sehr wichtig.
Einige Btzrger , denen der Wohnnngsinspektor trotz seines
sicheren Auftretens etwas seltsam vorkam, erstatteten An¬
zeige bei der Polizei und dort stellte sich heraus , daß
man es mit einem Schrvindler zu tun haben müsse . Der
Herr Wohnungsinspektor scheint aber Lunte davon gerochen
zu haben uird hatte , ehe die Polizei sein Handwerk legen
konnte, freiwillig die „ Inspektion " abgebrochen und war
abgereist. Wohin er sich wandte und welche Absichten
er verfolgte , wird zunächst noch Geheimnis bleiben müssen.

Allerlei Unfälle.
In Tuttlingen setzte das üjährige Söhnchen des

Schreiners Hauser die Drehbank in Bewegung , brachte
eine Hand in das Getriebe und fräste sich dabei die linke
Hand am Gelenk fast völlig ab . — In Winterlingcn
stürzte das 7jährige Söhnchen des Bauern Karl Maier
beim Reisach holen von der Bühne auf die Tenne he¬
rab und mußte t o t vom Platze getragen werden . - - In D c-

wangen siel ein Ihs- Jahre altes Kind in ein Gefäß
mit heißem Wasser, wodurch es sich derart verbrühte , daß
der Tod bald daraus eintrat . — Ter in der Fabrik von
Rätz u . Cie. in Feuerbach beschäftigte ledige Zimmer¬
mann Wilhelm Röckle von Rutesheim stürzte im Kessel¬
haus der Fabrik ziemlich hoch herunter und verletzte sich
so schwer, daß er bewußtlos ins Krankenhaus geschasst
Verden mußt ?.

Als der 15 Jahre alte Hermann Strauß inSillen -
buch 'einen Revolver reinigte , entlud sich die geladene
Waffe und die Kugel drang dem Unvorsichtigen in den
Hals . Strauß starb bald daraus .

Im Dienste getötet.
Als der 10. 11 Uhr Sonntag vormittag von Reutlingen

in Unterhausen ankommendc Zug sich bereits wieder zur
Abfahrt in Bewegung gesetzt hatte , wollte der verheiratete
Wagenwärter Christian Herrmann von Tübingen , 27 Jahre
alt , noch ausspringen . Er glitt aber aus dem Trittbrett
aus , kam unter den Zug , wurde überfahren und sofort
getötet .

Sein eigener Richter .
In Saarbrücken hat sich der Mörder 5. ist , der

im vorigen Jahr die Kellnerin Reinsrank aus Hohen-
zollern ermordet hatte , Montag morgen gegen 9 Uhr
im Gefängnis erhängt .

Eia Grubenunglück .
Aus Sosnowice in Oberschlesien meldet man vom

20 . Januar : Auf der zweiten Sohle der „Grube Ka¬
simir " arbeiteten gegen 400 Mann , als plötzlich in einer
adgcbauten Strecke Feuer entstand . Ter Ranch drang bis
an die Arbeitsstelle . Als die Bergleute merkten, daß Me-

fahr inl Arrzuge sei , stürmten sie mit dem Rufe : „ Rettet
Euch, die Grube brennt !" alle zum Ausgang . Tie Ge¬
fahr war sehr groß . Die Bergleute , drangen wild durch
einander vorwärts vorwärts und warfen Handwerkszeug,
Kopfbedeckungen und Jacken weg, uni besser lausen zu
können. Gleichzeitig ordneten die Beamten die Abgrenz¬
ung des Brandherdes an . Tank ihrem energischen Vor¬
gehen , und weil die Bewetterung eine andere wurde, konnte
das Brandfeld ab gesperrt werden . Leider gelang
es nicht allen , sich zu retten . Nach der Eindämmung
wurde festgestelll , daß sechs Leu re fehl reu . Sie
waren , wie das „ Oberschlesische Tageblatt " meldet, im
Rauche erstickt . Die Verunglückten sind alle verheiratet
und haben Kinder .

Eine romantische Heirat.
Tie Tochter des Newyorker Bankiers Morosini

hat sich mit dem Polizisten Artur Werner verheiratet .
Eines Tages rvaren die Hon der sportlnstigen jungen Dame
selbst gelenkten Wqgenpferde durchgebrannt ; sie schwebte
in höchster Gefahr . Werner , ein berittener Polizist , ga¬
loppierte hinterher , es gelang ihm , die scheuen Tier an¬
zuhalten . Miß Morosini war ohnmächtig geworden . Am
tuichsten Tage erschien sie in der Polizeistation , um sich
persönlich zu bedanken . Sie veranlagte ihren Vater , Wer¬
ner zmn Verwalter seines großen Landgutes und anderen
Besitztums zu machen und «als der ehemalige Polizist die¬
ser Tage die Scheidung von seiner ersten Frau , von der
er übrigens schon seit Jahren getremtt lebte, erlangt
hatte , reichte .Miß Morosini ihm die Hand zmn Bunde
fürs Leben . Ter Millionär Morosini hatte nichts da¬
gegen, demr Werner hatte sich längst als ein sehr fähiger
und tüchtiger Mensch erwiesen.

Im Wahnsinn .
Aus St : Marie aux Chsn e s wird berichtet : Am

Sonntag abend gegen ^ 11 Uhr durch schnitt anschei¬
nend in einem Anfall von geistiger Störung , der aus der
hiesigen Grube beschäftigte Maschinist Fritz P seiffer mit
einem Rasiermesser seiner Frau den Hals bis aus
die Wirbelsäule , sodaß der Tod sofort eiutrai . Dann
versuchte er Selbstmord zu verüben , indem er sich den
Hals durchschintt und die Pulsader zu öffnen versuchte .
Aus das Geschrei der fünf Kinder des Ehepaares drangen
Vorübergehende in das Haus ein . Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde Pfeiffer nach Metz ins Spital ver¬
bracht . Tie Frau befand sich in gesegneten Umstünden.

Gerettet.
Aus Rouen wird heute berichtet : Tie beiden Erd¬

arbeiter , die seit 114H Tagen infolge eines Erdrutsches
in einer Mergclgrube in Venesvillc eingeschlossen waren
sind Montag früh l llhr lebend befreit worden.

Am Samstag abend entstanden in einem Eisenbahn¬
zuge auf der Strecke Besigheim - Bietigheim Strei¬
tigkeiten, wobei einer der Beteiligten infolge Zertrümmer¬
ung eines Waggonsensters schwer verletzt wurde . Tie Per¬
sonalien wurden mittelst polizeilicher Hilfe festgestellt.

Am Rechen des Clektrizitätstverkes in Poppen
Weiler bei Ludwigsburg wurde ein neugeborenes
weibliches Kind tot geländet . Von der Mutter ist noch
nichts bekannt .

Tie Diebstähle , die in den letzten Monaten in den
Kaufläden von Weber und Nenschwändcr inBotenhejm
OA . Brackenheim vorgekommen sind, sind nunmehr aufge¬
klärt . Ein junger Bauernbursche , Sohri eines angesehe¬
nen »ermöglichen Mannes hier, wurde als Täter entlarvt .

In Avendorf OA . Göppingen ist in den neben¬
einanderliegenden Wohnhäusern des Johannes Müller und
der Witwe Mühl Feuer ausgebrochen . Trotz energischer
Einschreitens der Feuerwehr brannten beide Antvesen to¬
tal nieder .

In Metz ist ein Teil des GarnisonslazarottS abge¬
brannt . Es liegt keine Nachricht darüber vor , ob die
Kranken haben in Sicherheit gebracht werden können.

Gerichtssaal.
Im Moabiter Krawallprozctz

wurde Montag abend das Urteil verkündet und zwat
erhielt Tran neun Monate Gefängnis wegen schwer«
Aufruhrs , Bruhn neun Monate Gefängnis wegen schwe¬
ren Landsriedensbruchs , Bonnet 4 Wochen Haft wegen
groben Unfugs , Pfitzner 8 Monate Gefängnis wegen
einfachen Aufruhrs , Zolka 3 Monate Gefängnis wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt , Orlowski 3 Mo¬
nate Gefängnis ivegen Widerstands gegen die Staatsge¬
walt . Lnksch 6 Wochen Hast wegen groben Unfugs,
Eies lick 3 Wochen Hast wegen Werfens mit Steinen,
Kasimir und Jakob Adamski 1 Jahr Gefängnis wegen
schweren Aufruhrs , Rode 4 Monate Gefängnis wegen
Sachbeschädigung, Alb recht 6 Wochen Haft wegen gro¬
ben Unfugs , Scharfenberg 6 Wochen Haft »vegen An¬
stiftung zu grobem Unfug , Minor 6 Wochen Haft weg«

groben Unfugs . Tie Angeklagten Janke , Borowiak , Scha-

dowsky und Marquardt wurden freigesvrochen. Ten An¬

geklagten wurde die Untersuchungshaft angerechnet.

Das Urteil in der Affäre Herberich.
Nürnberg . 23 . Jan . Das Schwurgericht ver¬

urteilte unter Zubilligung mildernder Umstände die WM
des Rektors Herberich, die im April v . I . ihren Wann
erschossen hatte , »vegen Totschlags zu äck/Z Jahren Ge¬
fängnis unter Anrechnrnrg von drei Monaten Unter¬
suchungshaft .

Der Bock als Gärtner .
Tie Strafkammer in Kempten hat den Kir¬

chendiener Gaab an der dortigen katholischen Stadtpfarr¬
kirche, der seit Jahren die Opserstöcke ausgeplündert und

sonstige Tiebstähle begangen hatte , bis er endlich aus Pi
ser Tat ertappt wurde , zu zwei Jahren einem Monat
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .

„Oberanrmergannerei" .
In einer Beleidigungsklage , die Baron v . Mansbach

Gutsbesitzer
'
auf Mickwedel bei Unterlüß , gegen den
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